
Hallo und herzlich 
willkommen zur 

Arbeit in den 
Kleingruppen!

Schön, dass Sie da 
sind!



Stimmt das? 
Es gibt auch 

andere 
Beispiele

Landschafts- 
pflege durch 

LW wird 
praktiziert

Landschafts- 
pflege durch 

LW wird 
finanziell nicht 

gewürdigt

Kooperativen/ 
Zusammenarbeit 

zwischen kleineren 
Betrieben eher 

schwach ausgeprägt

Ungesicherte 
Hofnachfolge Internetanbin

dung auf 
dem Land 
schwach

Fehlende 
Beratungsangebo
te zu nachhaltiger 
Forstwirtschaft für 

Privatpersonen

Flächen sollten 
gleichzeitig nutzbar 

bleiben!
Flächen, die weniger 

einsehbar sind 
vorziehen

Markt 
muss da 

sein

Landwirtschaft und 
Tourismus 
verbinden!

(Ferien auf dem 
Bauernhof, 

Direktvermarktung)



Was wollen wir bis 2040 erreichen? 
strategische Ziele - 

langfristig, übergeordnet
operative Ziele - 

zeitnah, praktisch, spezifisch

Sammelspeicher - für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

Versuchslabor für 
innovative Ansätze: 

Verbindung 
Tourismus, 

Umweltbildung, 
Landwirtschaft, 

Direktvermarktung

...

Diversifizieru
ng der LW

Verbraucher 
in Prozess 
integrieren

Ökolandbau: 
Angebot und 

Nachfrage muss 
zusammenpassen

Landwirtschaft 
und Tourismus 

verbinden

Pakete und 
Programme 
entwickeln - 

LW/ Tourismus

LW als 
attraktive 
Branche - 

Imageverbesse
rung

Landwirte als 
Landschaftspfl

eger  - 
finanziell 

unterstützt

Nebenerwerb/ 
Aushilfskräfte 

stärken

Zusammenschluss 
von Verbrauchern 
und Landwirten 

fördern

Lokal 
produzieren, 

breites 
Produktsortiment

Verbindung 
Verbraucher 

und 
Landwirte

Gläsener 
Bauernhof - 

Transparente 
Prozesse, 

Sensibilisierung

Bildungsangebote 
 integrieren

Kreislauf
wirtscha

ft

Beratungsangeb
ote für private 
Forstbesitzer: 
nachhaltige 

Nutzung

Hecken als 
Holzlieferant

Beispiel: 
Pilotprojekt 

in der 
Wallonie

Nachhaltige 
Lösungen für 
große Masse 
der Betriebe 

finden!

Naturpark 
Pilotprojekt: 

Biodival

Leader 
Projekt 

läuft 
bereits



Altbauten 
umbauen ist 

die 
nachhaltigste 

Art des Bauens

Chancen der 
Nutzungsmischung 
nutzen - da ist vieles 

möglich mit nicht 
störendem Gewerbe 

(Verweis Studie)

Ländliche Entwicklung durch 
(trans)kommunale Programme 
umfassen Entwicklungsthemen 

wie Soziales, Kultur, etc. über die 
Raumordnung hinaus. Das ist 

eine Stärke von Ostbelgien - die 
Dorfstrategien werden derzeit 
aktualisiert, daraus kann man 

schöpfen

Grüne statt 
graue 

Gewerbegebiete 
fordern

Engagement der 
professionellen 
Akteure nutzen: 

Architektur 
Vereine in Süd 

und Nord

Nutzungskonflik
te: dauerhaftes 

Wohnen zu 
touristischer 

Nutzung

Lebensqualität 
braucht auch 

wirtschaftliche 
Basis: Ländlicher 

Raum ist auch 
Arbeitsraum

Die 
Leerstandssteuer ist 
lächerlich niedrig - 

das regt keinen 
Eigentümer zur 

Aktivität

Abriss wird zu 
häufig beantragt 

und zu schnell 
genehmigt und 
abgerissen statt 

zu sanieren

Es mangelt an 
der 

Umsetzung 
der guten Ziele

Industriezonen (in St. 
Vith) werden aus dem 
Boden gestampft ohne 
auf Freiraumqualitäten 

zu achten - das geht 
besser u. 

klimafreundlicher

Auch in 
Industriezonen kann 
man Freiräume gut 
und lokalspezifisch 

gestalten: Von guten 
Beispielen lernen



Was wollen wir bis 2040 erreichen? 
strategische Ziele - 

langfristig, übergeordnet
operative Ziele - 

zeitnah, praktisch, spezifisch

Sammelspeicher - für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

Grüne statt 
graue 

Gewerbegebiete 
fordern/fördern

Außenanlagen 
und 

Freiraumplanung 
als Teil des 
Bauantrags

Auenpflanzungen 
etc. - 

Hochwasserschutz

Landschaft-, 
Grün- und 

Freiraumplanung 
als aktives 

Element der 
Planung sehen

Damit 
unsere 
Stärken 
erhalten

Landschaft 
ist keine 

Restfläche

Ökologische 
Netze erhalten 

und nicht immer 
die Landschaft als 
Ausgleichsfläche 

anknabbern

Grüne Infrastruktur 
in die 

Planungsdokumente 
aufnehmen - 

Bestandserhebung

Landschaft und 
Freiraum, 

Ökosysteme sind 
auch bebaute 

Gebiete

Bestandsaufnahme 
der 

Freiraumqualitäten - 
nicht nur "Wiesen & 

Wälder" auch 
bebaute Räume

Mehr als 
Naturelemente 

auch 
Dachbegrünung, 

Fassaden, etc.

Umgehungsstraße 
St. Vith - alle 

Aspekte sollen 
bedacht werden: 
Mobilitätsstudie, 
Landschaftsfrass, 

UVP

Landschafts
planer 

hinzuziehen

Kompensation
smaßnahmen 
für Bebauung 

vorsehen

Außenanlagen 
und 

Freiraumplanung 
als Teil des 
Bauantrags

Statt Bäume fällen, 
Planungen 

anpassen - gerade 
alte Bäume sind 

prägend für 
Straßenbild und 

Raum

Umdenken: Baum 
als Raumelement, 

Gutachten 
Forstamt sieht es 
zu wirtschaftlich

Forstdirektion 
schaut nicht auf 
städtebauliche 

Aspekte der 
Bäume

Sektorenplan: 
Weist sehr viele 
Bau- Potenziale 

aus: Analyse der 
Eignung

Innenentwicklung statt 
Außenentwicklung,

weg von 
Straßenrandbebauung

Lebenszyklusbetrachtu
ng von Gebäuden statt 
reiner energetischen 

Betrachtung: Tool 
Nachhaltigkeitsbewertu

ng anwenden

in der 
Landwirtschaft gibt 
es ein Kadaster des 

ökologischen 
Netzwerks (Bäume, 

Hecken, Tümpel, 
Wasserläufe, ...)

Statt 
Versiegelung, 

wasserdurchlässig
e Belege 

(Kontrolle stärken)

Um- und 
Anbau statt 

Neubau!

Steckbrief 
grüne 

Infrastruktur 
(WFG)

Das soll auch für 
öffentliche 

Bauherren gelten 
z.B. beim 

Straßenbau (Baum 
stehen lassen statt 
vorsorglich fällen)





Was wollen wir bis 2040 erreichen? 
strategische Ziele - 

langfristig, übergeordnet

Sammelspeicher - für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

unabhängiges 
ÖPNV- Angebot 

(!)

Radfahren 
im Alltag 

'hip' 
machen

operative Ziele - 
zeitnah, praktisch, spezifisch

da bisheriges 
System 

schwerfällig im 
ländlichen 

Raum

Influencer 
einsetzen

Schul- 
Mobilitätswoche 

nutzen

Schüler:innen 
eigene Ideen und 

Maßnahmen z.B. zu 
fahrradfreundlichen 
Straßen entwickeln 

lassen

Studie mit FH 
Aachen, 

Ladestationen
netz 

angelaufen

Ziel: 
Modellregion 
werden für E- 
Mobilitätsnetz

 
produzierte

Energie 
speichern

Energie- 
verbrauch 
reduzieren

mindshift 
sofort! (das 

dauert 
lange)

Gebäude 
passiv 
bauen

Autoverbrauch 
minimieren; 

Fahrgemeinsc
haften 

anbieten

Umstieg 
auf hybrid 
/ Elektro

Radverkehr 
fördern

Energienetze 
verbinden und 

- aufteilung 
optimieren

Bsp. 
FairWandel- 

markt

Vernetzung 
fördern, Ideen 

nach vorne 
bringen

Raeren Belgen > 
kleine 

unerreichbare Ort 
erreichbar 

machen durch 
aktive Mobiität



Landwirtschaft als 
Chance: kann Umwelt-/ 

Landschaftsschutz 
voranbringen (in ZA mit 

den Landwirten): es 
geht nur miteinander!

ABER: Landwirtschaft 
arbeitet mit Rassen und 

nicht mit Arten



Was wollen wir bis 2040 erreichen? 
strategische Ziele - 

langfristig, übergeordnet
operative Ziele - 

zeitnah, praktisch, spezifisch

Sammelspeicher - für Maßnahmen, Lösungen, Projekte, Ideen

schützen 
was 

schützens- 
wert ist

alle 
Bereiche 

einbeziehen

Strafrecht 
anpassen: 
"Ökozid"

wenn 
nutzen, 

dann 
nachhaltig

Intensive 
Bewusst- 

seinsbildung

Mittel 
finden

alle 
Gene- 

rationen!

Klare 
Vorgaben

Wasser- 
wirtschaft

Gemeinsam 
agieren

Bestehendes 
umsetzen

Landwirtschaft: 
gegen 

Monokulturen...

Kataster der 
schützens- 

werten 
Flächen

Forst- 
wirtschaft

Land- 
wirtschaft

Umweltschutz, 
Artenschutz, 

Naturschutz sind 
unterschiedliche 

Dinge!

Runder 
Tisch: In 

den Dialog 
treten

Leitfaden zum 
Umweltschutz

Kommunikation 
mit und zwischen 

Institutionen
(Ostbelgien und 

Wallonie)

Daten 
sammeln: 

Arten- 
"Mapping"

Koordinator 
für ehren- 
amtliche 

Arbeit

Bildungsstrate
gie zur 

Nachhaltigkeit

Teufels- kreise 
druchbrechen: 
Qualität statt 

Quantität!

Schlichtungs-/ 
Kommunikations- 

stelle?

reale und 
künstl. 

Bedürfnisse 
unterscheiden

Sensibilisieren: 
Z.B. Energie- 

verbrauch 
Internet

Wechsel- 
wirkungen 
erfassen

(wirtschaftl.) 
Rolle der 
Insekten

Leistungen 
der Natur 
messbar 
machen

Konkret 
kommunizieren 

(auf OB 
bezogen)

Unterstützung 
der 

öffentlichen 
Hand

Gesunde 
Beziehung 
Wirtschaft/ 

Naturschutz

Was kann 
die DG 
leisten?

Kommunikation 
mit der WR: 
ausbaufähig

Überzeugung 
statt 

Vorschriften

Life- Projekt 
BNVS: ZA 

mit Wallonie 
läuft gut

Animatoren- 
ausbildung im 

Bereich 
Naturschutz, z.B 

Haus Ternell Naturerfahrung 
als Sensibili- 

sierungswerk- 
zeug

Rolle der 
Raumordnung: 
Weitblickender 

Naturschutz

ZA mit 
Jugendbüro?

Privat- 
gärten



Sammelspeicher Forst- und 
Landwirtschaft

Sammelspeicher Bauen und 
Raumordnung, ländliche Entwicklung

Sammelspeicher Klimaschutz und 
Energieerzeugung, Mobilität

Sammelspeicher Umweltschutz, 
Arten- und Naturschutz

Intensive 
Bewusst- 

seinsbildung

Grüne statt 
graue 

Gewerbegebiete 
fordern/fördern

Landschaft 
ist keine 

Restfläche

Innenentwicklung statt 
Außenentwicklung,

weg von 
Straßenrandbebauung

Das soll auch für 
öffentliche 

Bauherren gelten 
z.B. beim 

Straßenbau (Baum 
stehen lassen statt 
vorsorglich fällen)

Gemeinsam 
agieren

Klare 
Vorgaben

Was kann 
die DG 
leisten?

Diversifizieru
ng der LW

Landwirtschaft 
und Tourismus 

verbinden

Landwirte als 
Landschaftspfl

eger  - 
finanziell 

unterstützt

Flächenfrass 
stoppen und 

Bodenversiege
lung 

minimieren

Bestehendes 
umsetzen

Ökolandbau: 
Angebot und 

Nachfrage muss 
zusammenpassen

LW als 
attraktive 
Branche - 

Imageverbesse
rung

unabhängiges 
ÖPNV- Angebot 

(!)

Ziel: 
Modellregion 
werden für E- 
Mobilitätsnetz

mindshift 
sofort!

Autoverbrauch 
minimieren; 

Fahrgemeinsc
haften 

anbieten

Umstieg 
auf hybrid 
/ Elektro

Radverkehr 
fördern

Energie- 
erzeugung, 
Nutzung, 

Speicherung und 
Verteilung 
optimieren



Leistungsfähigkeit 
von Grünflächen 

betrachten 
("grüne 

Infrastruktur")

Über welche Querschnittsthemen wollen wir sprechen?

Biodiversität 
als Wert (auch 

finanziell) 
ansehen

Energie- 
versorgung und - 

alternativen, 
Einsparen der 

Energie > Bau + 
Raum

echter grüner 
Strom aus 

Landwirtschaft

Alltagsangebote + 
sanfter Tourismus 

(Natur, 
Mobilitätsangebot
, Landwirtschaft, 
Energie, ÖPNV...)

Diversifizierung 
breit aufstellen 

(mehr als 
Landschaft + 
Tourismus)

jede Menge 
tools im 

experimentellen 
Stadium

Planungsansatz: 
Flächen 

bewerten und 
nutzbar machen

aktuelle 
Projekte (u.a. 
3LänderPark)
mitbetrachten

Ausbau für E- 
Mobilität ist 

aufwändig und 
nicht unbedingt 

nachhaltig

Energie- Transport 
ist nicht das 

Problem, Energie 
dezentral 

produzieren 
(Förderung durch 

Wallonie)

Bsp. Österreich, 
Holz für 

Stromproduktion 
nutzen

ÖPNV stärken 
und benutzer- 
freundlicher 

aufstellen
Bewusstsein- 
schaffen für 

Möglichkeiten der 
Stromreduzierung

(Regionales) Bio- 
Handwerk auch 
für Tourismus, 

Schulen, Bildung 
nutzen

Öko- 
Handwerk 
vernetzen

Ostbelgien als 
Bildungspark / 

Freilichtmuseum

Leistung 
von Natur 
messbar 
machen

Lebensqualität 
für Bürger und 

Besuchende



Sammelspeicher Forst- und 
Landwirtschaft

Sammelspeicher Bauen und 
Raumordnung, ländliche Entwicklung

Sammelspeicher Klimaschutz und 
Energieerzeugung, Mobilität

Sammelspeicher Umweltschutz, 
Arten- und Naturschutz

unabhängiges 
ÖPNV- Angebot 

(!)

Ziel: 
Modellregion 
werden für E- 
Mobilitätsnetz

mindshift 
sofort!

Autoverbrauch 
minimieren; 

Fahrgemeinsc
haften 

anbieten

Umstieg 
auf hybrid 
/ Elektro

Radverkehr 
fördern

Energie- 
erzeugung, 
Nutzung, 

Speicherung und 
Verteilung 
optimieren

Grüne statt 
graue 

Gewerbegebiete 
fordern/fördern

Landschaft 
ist keine 

Restfläche

Innenentwicklung statt 
Außenentwicklung,

weg von 
Straßenrandbebauung

Das soll auch für 
öffentliche 

Bauherren gelten 
z.B. beim 

Straßenbau (Baum 
stehen lassen statt 
vorsorglich fällen)

Flächenfrass 
stoppen und 

Bodenversiege
lung 

minimieren

Diversifizieru
ng der LW

Landwirtschaft 
und Tourismus 

verbinden

Landwirte als 
Landschaftspfl

eger  - 
finanziell 

unterstützt

Ökolandbau: 
Angebot und 

Nachfrage muss 
zusammenpassen

LW als 
attraktive 
Branche - 

Imageverbesse
rung

Intensive 
Bewusst- 

seinsbildung

Gemeinsam 
agieren

Klare 
Vorgaben

Was kann 
die DG 
leisten?

Bestehendes 
umsetzen



Raumordnung 
als Instrument 

in der 
Zuständigkeit 

der DG

Wie kann 
Raumordnung 
Nachhaltigkeit 

und Landschaft 
steuern?

Chance Nutzen: 
überschaubare Region im 

Dialog entwickeln, 
Interessen in Einklang 

bringen - DG als 
Experimentierraum für 

partizipative Entwicklung

objektive 
Debatten 

gestalten ?

NIMBY Mentalität 
durch Runde 

Tische 
entgegenwirken?

Bürgerbeteiligung 
Windpark: 

Gegenstimmen 
stärker als Pro - 

Wie eine objektive 
Debatte fördern?

Allgemeinwohl 
zum Fokus 

machen - Link 
zur Werkstatt 

4

Bürgerschaft 
mitnehmen und 

zeigen, was 
schützenswert an 
der Landschaft ist

ein Schritt 
zur 

Baurecht- 
Rücknahme

Im Gegenzug 
Freiheiten im Bauen 

zulassen - 
Bewusster Umgang 
der DG mit Rechten 

und Pflichten

Definition der 
Schnittstellen: 

im 
Sektorenplan 

regeln?

Spannungsfeld aus Regeln 
und Individualität möglich 

machen

Willkür 
vermeiden

Was prägt einen Ort? Was ist Baukultur? 
Wie ist Identität der Orte zu schaffen?

sich nicht 
gegeneinander 

ausspielen

Welche 
Kompetenzen hat die 

DG 2040 in ihrer 
Zuständigkeit?

Fördermittel für 
Sanierung im 
Zentrum als 

Anreiz, Kreativität 
erlauben, 

Nachhaltigkeits- 
maßstab

Sektorenplan 
neu 

aufstellen

Beratung & Sensibilisierung: 
Altbauplus Ostbelgien, Naturgarten, ...

Guter Schachzug der DG 
Dorfschulen zu erhalten - 

gibt Lebensqualität; 
Grundbedarf im Ort 

decken - Förderung von 
Dorfläden?



Sammelspeicher Forst- und 
Landwirtschaft

Sammelspeicher Bauen und 
Raumordnung, ländliche Entwicklung

Sammelspeicher Klimaschutz und 
Energieerzeugung, Mobilität

Sammelspeicher Umweltschutz, 
Arten- und Naturschutz

unabhängiges 
ÖPNV- Angebot 

(!)

Ziel: 
Modellregion 
werden für E- 
Mobilitätsnetz

mindshift 
sofort!

Autoverbrauch 
minimieren; 

Fahrgemeinsc
haften 

anbieten

Umstieg 
auf hybrid 
/ Elektro

Radverkehr 
fördern

Energie- 
erzeugung, 
Nutzung, 

Speicherung und 
Verteilung 
optimieren

Grüne statt 
graue 

Gewerbegebiete 
fordern/fördern

Landschaft 
ist keine 

Restfläche

Innenentwicklung statt 
Außenentwicklung,

weg von 
Straßenrandbebauung

Das soll auch für 
öffentliche 

Bauherren gelten 
z.B. beim 

Straßenbau (Baum 
stehen lassen statt 
vorsorglich fällen)

Flächenfrass 
stoppen und 

Bodenversiege
lung 

minimieren

Diversifizieru
ng der LW

Landwirtschaft 
und Tourismus 

verbinden

Landwirte als 
Landschaftspfl

eger  - 
finanziell 

unterstützt

Ökolandbau: 
Angebot und 

Nachfrage muss 
zusammenpassen

LW als 
attraktive 
Branche - 

Imageverbesse
rung

Intensive 
Bewusst- 

seinsbildung

Gemeinsam 
agieren

Klare 
Vorgaben

Was kann 
die DG 
leisten?

Bestehendes 
umsetzen



Anreize 
schaffen!

z.B. 
Lokalwährung

Auto soll 
nicht mehr 

alles 
bestimmen

Mobilität

Beratungs- 
stelle für 
konkrete 
Projekte

Energie- 
beratung

konkrete 
Leucht- 

turmprojekte

z.B. kleine 
Windkraft- 

anlagen

Sensibilisieren 
und überzeugen

Vereinbarkeit 
von Ökologie 

und Wirtschaft 
aufzeigen z.B. 

Speicher- 
systeme

z.B. persönl. 
CO2- Fuß- 
Abdruck 
messen

Innovation 
fördern

Landwirtscaft: 
Veredelung als 
Wirtschaftsfakt

or

Lokal/regional 
produieren wo 

möglich

bessere 
Kommunikation!

Vor 20 Jahren: 
Agentur für 

Nachhaltigkeit

Konkrete 
Maßnahmen

Die Raupe 
Voe oder 

eigene 
Agentur?

Kreislauf
wirtschaft 

fördern

Wiederbeleben in moderner Art?

Konzepte und 
regionale  
Strukturen 
schaffen!

klein 
anfangen, 

wachsendes 
System 

aufbauen

Nutzen 
kommunizieren

Schlafendes 
Potenzial 

Artenvielfalt

Privat- 
gärten

Naturspiel- 
plätze

"Mit guten 
Beispielen kann 

man die Welt 
verändern!"

Weg vom 
Besitz..hin 
zu Sharing

Home Office: 
Faktor für 

Dorfzusammen- 
halt? Co- Working, 

gem. 
Mittagspause...


